
EIN ARABISCHES POENITENTIALE BEI DEN KOPTEN
BERSETZT VON

rof. GEORG

(Joder. Vatıcanus arabıcus TOZ AUuS mehreren ach Herkunft, Zeıt un
Inhalt verschıedenartıigen Hragmenten zusammengefügt, enthält A erster
Stelle eine Anleıtung ZUT Entgegennahme des Sündenbekenntnisses‚ VON

der allerdings Anfang un nde fehlen, dıe ahber durch dıe Aufnahme eınNes
vollständıgen Registers VO  S Bußvorschrıiften Anı Bedeutung gewınnt. Nnter
Zzwel Gesichtspunkten verdıient dieser Lauber poenıtentialıs u  S den AUS

der gleichartıgen abendländischen Interatur bekannten termınus beızu-
behalten besondere Aufmerksamkeıt: erstens alg euge der Überliefe-
runs morgenländıscher Bußdiszıplın überhaupt, als welcher dıe spärliıche
Zahl solcher Dokumente vermehrt, un dann 1m besonderen als eiINn Beitrag
für die (Aeschichte des Bußwesens der ägyptischen Nationalkırche, 111

welcher Ja dıe Beichtpflicht eıne beträchtliche Zeıt lang heiß umstrıitten
war*, un:! für deren Jurisdiktionsbereich geschrıeben ist,

Der vorhandene est umfaßt 19 Blätter (175 120 mıit je 19 Zeılen),
d1e mıt den bekannten koptischen Kursıyzıftfern D numerıert SINd ;
fehlt a 180 Anfang Hurxr eiIn Die Blätter waren einmal stellenweıse
aneinandergeklebt un:' wurden wıieder losgelöst, wodurch dıe Schrift be-
schädıgt wurde. Diese, eiNn agyptisches NashI, weıst aut dıe erste Hälfte
des 13 Jahrhunderts. Dıe diakrıtischen Punkte fehlen oft, daß dıe
Liesung gEWISSET V örter erschwert: ist, och schlimmer als die Ortho-
graphıe ist; die Sprache hbestellt Grammatikalische Regeln der Kon-
OruchZ un Rektion werden nıcht beachtet: manchen Stellen ist
dıe Sprache geradezu barbarısch un: verrät dıe Unbeholfenheit e1InNes
wen1g gebildeten Übersetzers. Eınen großen Teıl der Schuld der KEnt-
stellung des Textes rag aber auch der Schreıiber. Denn hat In Se1INeT
Nachlässigkeit un! Gedankenlosigkeit fertig gebracht, mehrmals mıtten
ı1n eiınem Satz un ın elner Zeıle unzusammenhängende OTTe anelnander-
zureıhen, indem beı der Abschrıiuft längere Stellen - übersah oder
Blätter ge1Nner Vorlage überschlug oder deren Lücken nıcht beachtete.

Siehe Graf{f, Kın Reformversuch ınnerhalb der kontischen Kirche uım zwölften
Jahrhundert. Paderborn 192838 2871
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Der Befund der Textgestalt ist folgender.
Ohne ırgendwıe außerhch bemerkbhar gemacht Zı se1n, sind doch ]er

Teıle unterscheıdbar: der est eINeSs kurzen Buß-Ordo; elINe AaA US-

führhche Instruectio pastoralıs für den Confessarıus, dıe einem Klostervor-
steher des berühmten Antoniusklosters zugee1gnet wırd
un! ‚‚Kanon der Beicht“ betitelt ist In unmiıttelbarer Verbindung damıt
und S ebenfalls och Z Werke des T'heodor gehör1g, folgt 111 eınNe Buß-
ordnung mıt anones. Kıne nochmalige umfangreiche Anweisung

dıe Beichtväter. Da 1eTr auft rühere Teıle zurückverwıesen ist und dıe
zugrunde lıegenden Quellen dıe gleichen siınd W1e 1im Teıl, annn auch
cdieser Teıl q IS zum Werke des T’heodor gehörıg betrachtet werden,
wenngleich durch dıe VO Abschreıber verschuldete Lücke unmıttelbar
ach dem etzten Bußkanon eine ZU vermutende Überleitung oder ber-
schrift verlorengegangen ist

‚JTedoch erweıst sich das Ganze keineswegs qals das Origmnalwerk eines 1er
T’heodor genannten Autors. Vıelmehr sSind einzelne Stücke 1m 11 Teıl
(b) als Entlehnung AUS einem gleichartigen oriechischen Werke erkennbar,
das alg ‚‚Kanonarıon des Mönches un Dhakons ‚JJTohannes überliefert un
ZUTIN erstenmal VON oh Morın Iın selInem (lommentarıus hrstorıcus de ArsCcr-
nlına N admınıstratbıone sacrament2 Poenitentiae, Parıs 1651 Appendix

1014417 herausgegeben ist Eın anderes Stück (d) desselben Teıles
gehört dem Poenıitentjale des Johannes Jejunator Z das ebenfalls Morın

76—90 veröffentlichte und beı Mıgne, Sp 820}
nachgedruckt ist. Der Teil ist, 1n se1INeT (Aanzheıt NUur eine Sammlung
oder Kompilation, der wıeder Überlieferungsgut unter dem Namen des
Johannes Jejunator den ({Arundstock bıldet, nämlıch einerselts wıeder (ın
Abschnitt Jenes Poenitentiale, wobhel der ausgewählte Text identisch ist
mıt einem Teıle des Kanonarıon des Johannes Monachus, und andererseıts
(ın un: C) jener Text, der qls Auszug eiNes Nomokanon des Hasters
VonNn T'heodor Balsamon überhefert IST, LU Iateinısch hel Migne_‚
Sp 1935/36.

KEıne wertvolle Krgänzung und Krklärung Z dıeser {r den koptischen
Klerus gemachten Sammlung 1ın Vat 162 jefert eıne melchıitische
Sammlung in Vat IA M) Dieser Codex, eın In den Jahren 1541
hıs 1574 VON dem Bıschof Gregor VO  u Aleppo zusammengeschrıebener Kol-
lektaneenband mannıgfachsten nhalts, hıetet tolgende D Bußwesen eIN-
schlägige Stücke: (ft 2167 —2187) ‚‚Kanones des h[ Johannes des Fasters,
W1e das Bekenntnis ZU geschehen hat:.. das sSind Auszüge 4A18 dessen Inıber
poenı1tentialıs be1 Mıgne Sp — 1  9 (If 22017—2227) ort-
sSetzung ON Kanones desselben Johannes, das siınd Auszüge AUS dem Ka-
nonarıon des ‚‚Johannes monachus“‘ be1 Morın 107 hıs
109 K mehrere Reihen VO aNONYI gegebenen Kanones, unter denen WwI1e-
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der Kxzerpte AaAUuSsS den Schrıitten des Johannes erscheıinen, nämlich
(If 2221—224T), Mıgne a°a () Sp 1913 Z } 1916 225 und (If DTÜR hıs
2297 eh Sp —u  7 ETLTLUNGELG) 1928 B. ferner demselben 40=
hannes zugeschrıebene, IT hısher nıcht nachweıshbhare Kanones (If hıs
251V). Das wıchtigste Stük aber ist (If 231 —238V) dasjenıge mıt der ber-
schrıft: ‚„‚Was der Vater, der hi Theodoros, Vorstand des Klosters StU-
dıon, bestimmt hat ber dıe, welche ıhre verborgenen Sünden beichten,
Un ber dıe Lehrer, welche ach diesen fragen‘”.

Inhaltlıch ist dieser letzte Teıl ıdentisch mıt {17 Kanon 120 A
tang 44) mıiıt Auslassung VO  — 7We1 (18 22) un Zusatz ein1ger he] K feh-
lenden Kanonesl1. Eıne Vergleichung der Texte der beıden Sammlungen
erg1ibt {olgenden Tatbestand: In jenen Teılen, welche auf dem Wege der
Kompiation AUuS den unter dem Namen des Johannes umgehenden Schrif-
ten abgeleıtet sınd, hıeten und verschıedene voneinander unabhäng1ige
Übersetzungen, wohel einen sprachlich korrekteren, Wenn auch nıcht
klassıschen Text darstellt. während einen unbeholfenen Übersetzer
verrät. Was aber M Iın den anones des ‚„„Theodor‘‘ mıt gemeınsam hat,
gehört In seıinem Ursprung elner und derselben Übersetzung Z  9
auch nıcht weni1ge sprachlıche Modifikationen un Verschıedenheiten VOTI'=-

kommen.
Überlieferungsgeschichtlich stehen WIT, sowelt ich hıs Jetzt sehen kann,

VOT dieser Sachlage: Auf melchitischer Seıite gab eıne arabısche Bear-
beıtung der unter dem Namen des Johannes des Fasters bekannten Schrıf-
vten ; daneben bestand och elnNe andere Sammlung VO  ; anones unter dem
Namen des Studıten Theodor, deren Unechtheit Ol vornhereın teststeht
Auf koptischer Seıte hat eın Unbekannter, wahrscheimnlich ZUL Ausfüllung
elINeT Tücke In dıeser Art der kırchlich-praktischen Lıteratur, dıe Sammlung
des ‚‚Theodor von Stud1iıon““ übernommen, aber, dıe Entlehnung VeLr-
decken un dıe Annahme schmackhafter machen, qals Urheber elinen
Oberen des heimıschen. berühmten Antonıusklosters ausgegeben unter
gleichzeitiger Vornahme V  an Anderungen un:! Beigabe VO  P Zusätzen mıt
Berücksichtigung der Bedürifinıisse un: der (+ewohnheıten der e1igenen Kirche.
Des weıteren hat derselhe opte pastorale Anweısungen den Schrıften des
anderen ‚„‚Melchıten‘ Johannes des Wasters entnommen ın elner wahrscheıin-
ıch alteren Übersetzung als M, vielleicht auch diıese qelhet; eTstT übersetzt,
a ber wıeder unter das angebliche Kıgentum des ‚„Theodor VO Anton1iıus-
kloster‘‘ gestellt. dıese koptische Bearbeıtung In den Kreısen, für welche
S1@e bestimmt WarL, Aufnahme un! Durchführung gefunden hat,; erscheıint

Kıine drıtte Hs dieser Kanones unter dem Namen des Theodor Studites ist in
der Sammlung Mingana aufgetaucht: Uatalogue 0} the Mıngana (ollecton 0} Manu-
SCrVPES. Vol Cambridge 1933, Sp 238, NrT. 95, iSE karsüun1ı, VO 1896
(unvollst.).
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sehr traglıch 1m Hınhblick aut ıhr -  O, vereinzeltes Vorkommen un! den ganNZ-
lıchen Mangel anderer Literarıscher Bezeugung*.

FKür das Verständniıs der vorkommenden Terminologıe qe]len och fol-
gende Bemerkungen der Übersetzung vorausgeschickt: Der Beichtpriester
(Confessarıus) heißt ‚„‚Lehrer“ (a oder ‚‚Beichtlehrer‘” ( J;;;\J\ oAz)
demgegenüber (ın anderen einschlägıgen Schrıften) der Poenıtent
‚‚Schüler“” oder ‚„Jünger” (Ared3). Die Bußleistung oder das auferlegte
Bußwerk he1ißt regelmäßıg ‚‚Kanon‘ oder ‚‚Kanon der Buße*. Inn-
gemäß übersetze ich auch 1m folgenden das Wort SDEDS mıt ‚„Buße‘‘ Als
Bußleistung wırd VOTLT allem dıe Sai l (Anslho M) genannt, WETAVOLA, 111

der Bedeutung der prostratio. Der Übersetzer der Werke des Johannes
Jejunator (Joh Morın) A& geben WETXVOLAL ungeNau mıt poenıtentlae;
rıchtiger der Übersetzer der C(onstitutzones des T'heodor Studıta (Aug Maı)
mıt genuflexv0nes un MELIANDEAC uch INn der folgenden Übersetzung
ist dıeser Terminus beibehalten. Eıntellung un Zählung der anones

füge ich AQUS Kıgenem be1ı

(1') Wenn (der Beıchtende) VOL ıhm (dem Beıichtvater)
türlıche Sünden und solche außerhalb der Natur? gebeichtet hat.
annn gebe iıhm dıe Buße (‚„den Kanon ) un spreche das e
bet3 uch Tage ıhn, ob mıt elner ungläubıgen“* HKrau C
fallen der dem Irrtum der Völker efolgt ist der (den au-
ben) verleugnet hat, und annn spreche den (+lauben (das GTäal-
bensbekenntn1s un das und das ‚, Vaterunser, der du
bıst 1Himmel‘, un!: dıe Absolution® Kr Se1 (mıt ıhm) gütlg.

ıhn, efehle 1nm. nıcht mehr sündıgen, entlasse ıh
(mıt den Worten): ‚„‚Gehe 1n Frıeden, und 106 SEe1 ott immer
un EW1S Das Bekenntnis darf NUrL einem heılıgen, erprobten
Priester, einem heilkundigen Arzt abgelegt werden, und SEe1
eın ırdıscher Kngel. Wenn jemand gesündıgt hat un seınen

Sıie kann ber vielleicht 711 Aufhellung der Probleme beıtragen, die miıt der

Entstehungs- und Überlieferungsgeschichte der Bußschriften des Johannes verknüpft
sSind. Gründliche, I bei uns noch nıcht verwertete Untersuchungen hegen VOL

ın den russischen Werken VO Zaozerski] S Chachanow, Der N omo-
kanon Ades Johannes, georgisch, griechisch U, altslawısch, 1902, und Almazov,
Das K anonarıon des Mönches Johannes. Odessa 1907

Ral (“  .  S contra naturam.
Al<An Y —  D

5 6 SN mır unverständlich ın dA1esem Zusammenhang.
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Fehler erkennt und reulg ist } und 1n der Reue TEeI Tage verharrt,annn ber stırbt, wırd ott (ihn) autfnehmen un: SeINE Sün-
den verzeıhen?, WIEe 1mM Kyangelium gesagt hat (1°) ‚MS wırd
oroße FKFreude SeIN be]1 den Kngeln des Hımmels N elINes eIN-
zıgen Sünders, der Buße Cufs

I1
Dieser Kanon ist, der Kanon defBeichte VO Theodoros

(Ladrus), dem Oberen des Klosters der heıligen Mönche., 1mM
Kloster der arabıschen Wüste4 ott chenke uns den degeniıhrer G(ebete. Amen un der Kanon dessen, Was der Lehrer
tun:muß. Ich Armer Sag

a) Diejenigen welche i1hre verborgenen Sünden beıichten. dür-
fen nıcht xlauben, daß S1Ee einem Menschen beıchten. der ıhnen
gleich ist, sondern 371e sınd) WIEe eıner, der S# beichtet mıt Te1-
nem® Herzen und großem Glauben, hne Mıßtrauen gegenüberdem Lehrer. Er qnl dem Lehrer SeINE Sünden bekennen, un: 15
dieser den 1ıhm Beıchtenden mıt Liehe und Sanftmut aufneh-
IHOH;, aol] 1ıhm dıe Verzeihung Se1INeT Süunden verkünden” undiıhm die Bußen leicht machen. daß S1IE tut, und S1Ee
nıcht schwer auf i1hm lasten.

(2") D) uch qnl er® anut dıe Jugend un das Greisenalter des O
Beichtenden achten, auftf SseINE Kraft un seINe Schwäche, auft
den Ort dıie Sünde getan, un autf welche Weıse, (nämlıch)oh S31 e begıng AUuSs Übereilung der mıt Zwang, der mıt bereıt-
wıllıgem Kınverständnis, der ın der Fülle VON Spe1Is und ran

o ın diesem Falle ohne Beichte. uk 15,
A o , Zaur Gleichsetzung mıiıt, dem Antoniuskloster vgl FEieformver-such104  GRAF  Fehler erkennt und reuig ist! und in der Reue drei Tage verharrt,  dann aber stirbt, so wird Gott (ihn) aufnehmen und seine Sün-  den verzeihen?, wie er im Evangelium gesagt hat: (1°): „Es wird  große Freude sein bei den Engeln des Himmels wegen eines ein-  zigen Sünders, der Buße tut?.“  {  Dieser Kanon ist der Kanon defBeichte von Theodoros  (Tadrus), dem Oberen des Klosters der heiligen Mönche, im  Kloster der arabischen Wüste* — Gott schenke uns den Segen  ıhrer Gebete. Amen — und der Kanon dessen, was der Lehrer  tun,muß. Ich Armer sage:  10  a) Diejenigen®, welche ihre verborgenen Sünden beichten, dür-  fen nicht glauben, daß sie einem Menschen beichten, der ihnen  gleich ist, sondern sie (sind) wie einer, der Gott beichtet mit rei-  nem® Herzen und großem Glauben, ohne Mißtrauen gegenüber  dem Lehrer. Er soll dem Lehrer seine Sünden bekennen, und  15  dieser den ihm Beichtenden mit Liebe und Sanftmut aufneh-  men, soll ihm die Verzeihung seiner Sünden verkünden” und  ihm die Bußen leicht machen, so daß er sie gerne tut, und sie  nicht schwer auf ihm lasten.  s  (*) b) Auch soll er® auf die Jugend und das Greisenalter des  20  Beichtenden achten, auf seine Kraft und seine Schwäche, auf  den Ort, wo er die Sünde getan, und auf welche Weise, (nämlich)  ob er sie beging aus Übereilung oder mit Zwang, oder mit bereit-  willigem Einverständnis, oder in der Fülle von Speis und Trank,  1 \. )L33.  ? D. h. in diesem Falle ohne Beichte.  $ Tuk. 15 10.  4 Asıall . Zur Gleichsetzung mit dem Antoniuskloster vgl. Reformver-  such .... S. 149 und folgende Stellen im Synazarium Alexandrinum, ed. J. Forget  (CSCO. Scriptores Arabici, Textus. Ser. III  b XX 802162 9: QM?))\ÄJ\ Ö  A a!  Z.8: &  A0 Sayaadl S hu? ola dl l seighil eal und S, 256  >;’—“ x  . Al Lnl aal Aun 3,553).  5 Abschnitt a wie inM f. 231”' lin. 13—f. 2327 1. 5.  6 Würdigem M.  7 b Sla A  $ Abschnitt b _ist Übersetzung und Kompilation des Textes im Kanonarion des  Johannes Monachus, ed. Morin a.a.0. S. 109 B—110 A. X  bis £. 22251 I  \  hnlich M f‘. 220 ” lin. 11149 und Tolgende Stellen 1MmM Synaxarium Alexandrınum, ed ForgetUSCO Scrıplores Arabici, Textus Ser. 113 AUX: 216 DASA

Z 8 A 9y e A} s Qb„m]J\ C na bl bal und &* 956
y}} A Al AMAA; 32y  53).Abschnitt WI1e ın M 231 lin S 23921 ,

5  5 Würdigem
s lhs. Q\}.B.2J Z  8;AM  A,
Abschnitt ist Übersetzung und Kompilation des Textes 1m Kanonarion desJohannes Monachus, ed Morin aa © 109 B— 110

hıs 297291
hnlich 2920 7Y lın 11
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der auf einen ausdrücklichen Befehl, der A US Furcht und Angst
NO dem Machthaber, der A US Not un Armut un Dürftigkeit,
un WasSs dergleichen ist; Der, welcher dıe (Beichte der Öösen)
(+edanken annımmt. muß <1e richtig beurteılen und untersche1-
den ; muß acht en auf d1ie Zerknirschung seINES erzens
un Se1INeT Gesinnung, se1INe Traurigkeit ımd Betrübnıs un
Furcht VOL Gott, SeIn Vertrauen, se1INe Anhänglichkeit dıe
ınge, se1ne Traurigkeit ber S1Ee und den Mangel VON Leıden-
schaftlıchkeıit Dieses g lles muß der, welcher d1e edanken
nımmt, beurte1len un:! unterscheıiden.

Darnach qn der Beichtlehrer iıhn prüfen; enn g1bt
(2”) Leute mıt gutem Charakter, c1e sıch verdemütıgen un:! iıhre
Sunden bekennen (wıe 441e sınd), und andere, dıe ihre Suüunden
vergrößern un: zahlreicher machen, uch Wenn G1E unbedeutend

15 sınd, sıch hervorzutun un siıch verächtlich machen, der
AUS Schwäche. )enn der Herr, Gott, spricht durch den und
des Propheten Isalas: ‚ Atuft WeN sl ich sehen, WeNl nıcht auft
den, der santften und ruhigen (+emütes un demütigen erzens
ıst, und der VOL meınen Worten zıttert 21 aATlıC ich werde.
mıch versöhnen mıt denen, d1ie natüurhche Süuünden begangen ha-
ben un: Sünden außerhalb der Natur, und dıe darın ange Zeıit
verweılten . 2°%0 So preche (der Beichtlehrer uch dıejenıgen
los3, c1e In Sunden a lt geworden un AaUuS ıhnen nıcht aufgestan-
den sIınd, nıcht ın iıhrem (Jreisenalter und nıcht 1ın ıhrer Alters-

25 schwäche. Denjenigen aber, welche och nıcht Te a lt sind
un gesündıgt aben, wissentlich (37) und unwıssentlich, un
schnell VO  s ıhren Sünden abgelassen aben, diesen aol] dıe
en auferlegen je ach der Sünde, dıe 91 e getan, un je ach
dem, Wa 341e egangen en

Kr ol sıch (be1 der Auswahl AUS den en beschränken
auT ZWel Te mıt Fernhaltung VOIL der Kucharıstie. Dann
sollen S1e dıese empfangen gemäß dem, Was Väter 1n
Weılse der Leıtung bezüglıch der Kucharıstıie verordnet en
D)ann (nach Ablauf der Bußzeıt) sollen 1E Cd1e KEucharıstie CH1LD-

Is. Dn
Unleserliche Stelle
S:
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fangen, und ZWarLr essend und trınkend und mıt den fr 1E nOot-
wendıgen (Gebeten

@) Wıe A1 E sich be]l iıhrem Bekenntnis Y verhalten aben. das
wıll ich U antühren für den, der ihr Bekenntnis annımmt P ’l)}
damıt ıhnen der Nutzen der Buße und dıie guten Hoffnungen
nıcht fehlen., S! daß ihre Führung und Leıtung ur VON tatten

geht, damıt 1E UT Vollkommenheıt gelangen. Der Lehrer muß TOls
gendes tun?: Kr sehe nıcht aut dıe enge der ünden, uch WEeNTN

1E außerhalb der Natur SINd. (3*) sondern ache vielmehr auf
10das Krbarmen (+0ttes und dıe TO SEINeET Barmherzigkeıit?, und

mıt santten Worten und gütıgem USPIUC rede mıt dem eiıch-
tenden und nehme ıhn 1m (+lauben aut Denn ist Ww1e einer,
der VON selInem chmutz UTC bwaschen gerem1gt werden
soll ; aol] SeIN In ahrher Denn der, welcher den Beich-
tenden aufnımmt, rage dessen Sünden, IR waren 1E se1nNe e1ge- 15

nNnen en Wenn aber einen, der ı1ıhm kommt, 198881

beıchten, betrubt zurückweıst un nıcht auifnımmt?, der etrubt
den Herrtrn Jesus Chrıstus, der gesagt hat ‚‚Kommet ZU MIT,
ıhr Mühseligen, und iıch werde euch uhe VO  > unNnsalen
geben. Iraget meın Joch, denn ist eıcht, un lernet VO  > MIT,
denn ich bın demütig, sanftmütıg VOoN Herzen. und ihr werdet
uhe finden tür O76 Seelen4‘* In gleicher Weılse MUu Iso der
Beichtlehrer eınen Jjeden aufnehmen., der ıhm kommt

C) Wer den Beichtenden aufnımmt. stelle 1h: NT: den heılıgen
Altar® (4°) und rede iıhm Z daß sich auft dıe Krde werfe und 25

seINe Sinden In heimlıchen W orten Sas6, darnach stehe (der
Beıichtende) aut der Stufe des Haıkal, iıhm (dem Beıchtvater)

Q‘ z DeSenn
und106  GRAF  fangen, und zwar essend und trinkend und mit den für sie not-  wendigen Gebeten.  c). Wie sie sich bei ihrem Bekenntnis zu verhalten haben, das  will ich nun anführen für den, der ihr Bekenntnis annimmt . . .(®),  damit ihnen der Nutzen der Buße und die guten Hoffnungen  nicht fehlen, so daß ihre Führung und Leitung gut von statten  geht, damit sie zur Vollkommenheit gelangen. Der Lehrer muß fol-  gendes tun!: Er sehe nicht auf die Menge der Sünden, auch wenn  sie außerhalb der Natur sind, (3*) sondern er sehe vielmehr auf  10  das Erbarmen Gottes und die Größe seiner Barmherzigkeit?, und  mit sanften Worten und gütigem Zuspruch rede er mit dem Beich-  tenden und nehme ihn im Glauben auf. Denn er ist wie einer,  der von seinem Schmutz durch Abwaschen gereinigt werden  soll; so soll er sein in Wahrheit. Denn der, welcher den Beich-  tenden aufnimmt, trage dessen Sünden, als wären sie seine eige-  15  nen Sünden. Wenn er aber einen, der zu ihm kommt, um zu  beichten, betrübt zurückweist und nicht aufnimmt?®, der betrübt  den Herrn Jesus Christus, der gesagt hat: „„Kommet zu mir,  ihr Mühseligen, und ich werde euch Ruhe von euren Mühsalen  20  geben. Traget mein Joch, denn es ist leicht, und lernet von mir,  denn ich bin demütig, sanftmütig von Herzen, und ihr werdet  Ruhe finden für eure Seelen*“. In gleicher Weise muß also der  Beichtlehrer einen jeden aufnehmen, der zu ihm kommt®.  d) Wer den Beichtenden aufnimmt, stelle ihn vor den heiligen  Altar® (4°) und rede ihm zu, daß er sich auf die Erde werfe und  25  seine Sünden in heimlichen Worten sage; darnach stehe (der  Beichtende) auf der Stufe des Haikal, ihm (dem Beichtvater)  + ...Q\ €")"°""'“ JMM>3  ? und ... (Barmherzigkeit) >g in seiner Existenz(?) M.  3 Er sehe nicht ... nicht aufnimmt] M f. 2327 1. 5-12 mit wenigen Änderungen.  4 Matth. 11 29.  5 Der betrübt ... der zu ihm kommt] der widerspricht dem Herrn Christus. Der  Lehrer darf nicht sein wie einer, der etwas Fremdes entgegennimmt, sondern wie einer,  der seine eigenen Sünden annimmt, und muß sie tragen und bei sich bewahren und  verschweigen. M f. 232”.  6 Vgl. den Anfang des Poenitentiale des Johannes Jejunator Migne, PG.  LXXXVIIL, Sp. 1889: Aapßdveı 6 tepede tov wehhovta. .. Im übrigen ist Abschnitt  d freie, z. 'T. wörtliche Wiedergabe des Textes ebd. Sp. 1893—1896 B, ähnlich in M  ff. 2167—217Y unter „„Johannes‘* und wiederholt f. 232—233* 1. 1 unter „Theodor‘‘.(Barmherzigkeit) ın SsSe1lnNner Kxıstenz ( ® M
Kr sehe nıcht nıcht auinımmt| M 239 5-—1 mıiı1t wenıgen Änderungen.
Matth. 1129
Der betrübt106  GRAF  fangen, und zwar essend und trinkend und mit den für sie not-  wendigen Gebeten.  c). Wie sie sich bei ihrem Bekenntnis zu verhalten haben, das  will ich nun anführen für den, der ihr Bekenntnis annimmt . . .(®),  damit ihnen der Nutzen der Buße und die guten Hoffnungen  nicht fehlen, so daß ihre Führung und Leitung gut von statten  geht, damit sie zur Vollkommenheit gelangen. Der Lehrer muß fol-  gendes tun!: Er sehe nicht auf die Menge der Sünden, auch wenn  sie außerhalb der Natur sind, (3*) sondern er sehe vielmehr auf  10  das Erbarmen Gottes und die Größe seiner Barmherzigkeit?, und  mit sanften Worten und gütigem Zuspruch rede er mit dem Beich-  tenden und nehme ihn im Glauben auf. Denn er ist wie einer,  der von seinem Schmutz durch Abwaschen gereinigt werden  soll; so soll er sein in Wahrheit. Denn der, welcher den Beich-  tenden aufnimmt, trage dessen Sünden, als wären sie seine eige-  15  nen Sünden. Wenn er aber einen, der zu ihm kommt, um zu  beichten, betrübt zurückweist und nicht aufnimmt?®, der betrübt  den Herrn Jesus Christus, der gesagt hat: „„Kommet zu mir,  ihr Mühseligen, und ich werde euch Ruhe von euren Mühsalen  20  geben. Traget mein Joch, denn es ist leicht, und lernet von mir,  denn ich bin demütig, sanftmütig von Herzen, und ihr werdet  Ruhe finden für eure Seelen*“. In gleicher Weise muß also der  Beichtlehrer einen jeden aufnehmen, der zu ihm kommt®.  d) Wer den Beichtenden aufnimmt, stelle ihn vor den heiligen  Altar® (4°) und rede ihm zu, daß er sich auf die Erde werfe und  25  seine Sünden in heimlichen Worten sage; darnach stehe (der  Beichtende) auf der Stufe des Haikal, ihm (dem Beichtvater)  + ...Q\ €")"°""'“ JMM>3  ? und ... (Barmherzigkeit) >g in seiner Existenz(?) M.  3 Er sehe nicht ... nicht aufnimmt] M f. 2327 1. 5-12 mit wenigen Änderungen.  4 Matth. 11 29.  5 Der betrübt ... der zu ihm kommt] der widerspricht dem Herrn Christus. Der  Lehrer darf nicht sein wie einer, der etwas Fremdes entgegennimmt, sondern wie einer,  der seine eigenen Sünden annimmt, und muß sie tragen und bei sich bewahren und  verschweigen. M f. 232”.  6 Vgl. den Anfang des Poenitentiale des Johannes Jejunator Migne, PG.  LXXXVIIL, Sp. 1889: Aapßdveı 6 tepede tov wehhovta. .. Im übrigen ist Abschnitt  d freie, z. 'T. wörtliche Wiedergabe des Textes ebd. Sp. 1893—1896 B, ähnlich in M  ff. 2167—217Y unter „„Johannes‘* und wiederholt f. 232—233* 1. 1 unter „Theodor‘‘.der ihm kommt|] der wıderspricht dem Herrn Christus. Der

Lehrer dari nıcht Se1IN W1€e eıner, der eLwas KFrTremdes entgegennımmt, sondern WIe eiıner,
der SeINE eıgenen Sünden annımmt, und mMu. SIE tragen uıund be1 sıch bewahren und
verschweigen. 30

Vgl den Anfang des Poenitentiale des Johannes Jejunator Migne,
9Sp. 1889 AawBayver LENEUC TOYV WEAIKMOVTO.. Im übrigen 18 Abschnitt

frele, { wörtliche Wiedergabe des Lextes eb SpCB, äahnlich in M
{t DAunfer ‚„„Johannes‘‘ un! wıiıederhaoalt DD unter „„Theodor’‘.
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nahe, und der Lehrer rede mıt ıhm ıIn Nachsıicht und Sanftmut
und ermutıge und besänftige ıhn. besonders WEeNTl AUS oroßer
Beschämung sechuüchtern ist Kr rage ıhn, ındem fn ıhm etwa
ın folgender Weılse sag%t: Bruder der Schwester der

Sohn, tue MIr kund, WEeNN du deıne Jungfräulichkeit Ver-

loren hast, der WeNl deıne a (geschehen ıst) In Ehebruch
der ıIn erlaubtem Verkehr der In ust der ın etwas außerhalb
der Natur Wenn Sagt: ]@&, ann frage iın Wıe oftmals bhıst,
du gefallen VOL der und W1e OI se1tdem seINE (+attın

10 hat, un o b e1In Wıtwer ist; der W1€e oft gefallen
ist nach der Wıtwerschaft, ob unter ıhnen eıNe Magd ist der
eıne Wıtwe der eıne Verheıratete, obh unter ıhnen eine Nonne
der eınNe mıt dem Schema Bekleidetel ist, ob 1e eıne Verheımra-
tete ist; der ob mıt einer meretr1x geschehen ist, (4) rage
ıh: uch hıer W1€e oft gefallen ist Denn du mußt dıch e_

undıgen ülber dıe der Postea attende a 4aeCc ıngula
secundum SUuUuMl U 1a est, enım ancılla, ät 1a esSTt vıdua,
1ıa CON1UNK. ei 1ıa monacha 6%t diaconıssa. (Cum 1pSUum interro-
yaverıs de hıs omn1ıbus. ınterroga et1am de maseculorum u_

Z bitu: SUunNt enım Lres specl1es: prıma ast ÖCu masculıs;: secunda
MUtUO; tert1ıa CUM semet1pso. Cum e EXQquUISIETIS de hıs 111-

nıbus. ınterroga et1am de ıllıs rehus EXTLTA (1 contra,) naturam,
utrum (incıderıt) seme]l bıs Lerve saep1us, utrum habeat
UAXAOILEeIN L NUMY UE cecıderıt brutıs. Peccata enım

e) | brutıs SUNT duplıcıs? generI1s, utpote SeCTEeTA et 11011 secreta;
(5”) Z tacta o1t molhties PEL NU.  9 qu1a est peccatum uplı-
C1S specıel: un um. 1 molhtıes proprıa INanu suscıtatur., a lterum Ql
alıena Manu, velutı praeposıiti® facıunt perdentes et se1IPSOS ei
OS Y UOS docent. Cum m INquUISIETIS de hıs omnıbus, Inquire

3 e et1am de falsıs 1uramentis, de mMenSsurI1s, de permixtione
(SanZUIN1S) eonnubıo (: conıunetıs propınqua cognatıone*
Mag un peccatum. (nus 1O  - eST, una QuUut u4e aUt treES, (sed)
multae specı1es: NUS enım incıdıt Cu. duabus SOTOT1bUS Na

<‚.Ä.w Ö\A>.L/D
Im Gegensatz Griechischen: R  DE XL XTNVOßAGLA.Y, xr  \ — LLOL ÖLALONd.

0L Ü.OYONTEG.
5;A Äg\}‚.iv'.]\ ‚„„‚dıe große Verwandtschaft‘‘.
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mulıere (1 matre), alius CuUum patrul S11 ılıa, alıus GCUu E1I1S
SOTOTEe, vel NOVEeTrTcCca SUua, UE est patrıs KT aUt concubına.
Sunt quı In hoc a matres u (proprlas) procedunt et 1ı In
patrıs SUu1 fılıas; (5”) et IM (cadunt) CUu. filabus baptısmatesusceptis. Dıieses alles muß erforscht werden eım Beıchtenden.
Vıele Menschen halten für erlaubt, (dıese Angaben) unter-
lassen1. Und du sollst den Beichtenden uch fragen ber TO6-
schlag un Diebstahl der ber dıe kecke Hinwegnahme des
Vermögens eiINes Menschen. Wenn du ıh ber diese Dingegefragt hast, un Wenn GT eINESs VON iıhnen bekennt der einen
el VonNn ıhnen der alle, ann sollst du den Beichtenden VOTLT den
Altar tellen und ber ıhn e1INn Gebet? sprechen. Dann bestimme
selnen Kanon (d SEINE Buße)

I1T Bußkanones
S] QU1LS fornıcatus iuerit®, praesertim monachus aUtT sanct1-

mon1alıs, poenıtentiam agat VAT. et, prıyvetur cC1bo (ın 15
1e1UN10) proh1ibıto et, oleo4, et tacıat quotidıie metanoeas

(6') S1 QuU1S mollıtiem suscıtaverıt INanu, masculus au TE-
mına, EIUS poenitentia a1t diehus AL et UNOQUOQUE cd1ie meta,-
10€64€

Muher Ql 1ıa inventa fuerıit 1ın mutua masturbatiıone:
annı 141 et quotidie met C, etsı una e1ISs fuerit marıta et altera
aelehs

S1 QUuUa muher infantem SUuum OPPLESSUM repererıt: 4R E3
UNUS; S31 1L lum eXxtra lectulum 1Lacentem inveneriıt: 1es XL, 6
quotidıe met

5 Wenn Jjemand ZU einem Lehrer kommt, IN SEeINE Sünden
ZU beichten, der Beichtende 1ıhm SaQ%t: D)O Lehrer, ich kann
diese Buße nıcht volilzıehen, da, ich 1ın der Welt bın : 1mm ber
VON MIT elne KEntlohnung un verrichte du für mıch dıe Buße-.

nehme der Lehrer diese nıcht VON ıhm, SONST. wırd 1hm d1e
Antwort am Lage des Gerichtes egeben, (6”) un der Jünger anl

Verstümmelter ext.
. In M Tolgt das Absolutionsgebet C Yeoc S0YYWPNSO.C Migne o Sp 1896C.

Krstens der Kanon der Tornicatio, und 1E ist die geringere Sünde, M
4 SE K, Alx adı e Iruectibus
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davon zurückgehalten werden e]ınNe solche Kntscheidung ezüg-
ıch dieser e ist be1 den Kopten nıcht rlaubt Denn N-
ber der un: hat n]ıemand eine Schuld (abzutragen) qgls 1LUF

der, der 1E egangen hat Sollte dıe Buße schwer SeIN,
5 gebe iıhm dafür eıne leichtere aul un:! bete über 1h: hne KEnt-

schädigung, damıt der Lohn orößer ist Denn NSEeTE

Väter 1 Gebirge Sıhat) pflegten dıe Sünden tragen
mıt denen, welche dıie Sünden egangen hatten?, und halfen
ıınen hne Entlohnung, un dieses ist angenehm be1l dem Herrn.
Denn sagte: ‚‚Umsonst habt ıhr mpfangen, annn gebe uch
umsonst? I

S1 QuU1S ad orıentem ETSUS mingat, 1D peccato est; OTUSs
enım OT1eNs est paradısus, GEZO cavete.

Wenn e1inNn ınd nach agen hne Taufe Stirbt, ist
dıie Buße se1nNner Kiltern Tage Fasten, wohe]l 1E 1LUFr aut das
rot eLwas tropfen lassen, und (nur) W asser (trınken und nıchts
anderes, azu jedem Tage etanıen4.

(7) Wenn jemand die Speise der uden, (nämlıch ıhr Un-
gesäuertes 165t der mıt iıhnen Heste fejert der mıt den Olkern
In ıhren Versammlungsorten® zusammen kommt der pfer-
leisch 1Bt der absichtlich sıch darum bemüht®, SEe1 Se1INeEe BußGe

Jage, jeden Lag Metanıen.
Wenn ]emand eigenmächtıg aich eline Buße bestimmt?,

ist ıhm dıeses nıcht erlaubt; enn der Apostel Sagt: ‚‚Bekennet
25 einander EuTe ünden, un I1@e sollen für eınander beten®8‘‘ Wer

ber 1m Wıderspruch azZzu befunden WI1rd?, den schhıeßt der
Kanon e1in volles Jahr AUS, denn wıdersetzt sıch dem Apostel

E dıe W iüste Sketis.
“ Vgl Hörmann, Untersuchungen UT griechıschen Laienbeiucht, Donauwörth

[913, 25 O11 Grai{i, Reformversuch 59f
Und der JüngerEIN ARABISCHES POENITENTIALE BEI DEN KOPTEN  109  davon zurückgehalten werden; eine solche Entscheidung bezüg-  lich dieser Sache ist bei den Kopten nicht erlaubt. Denn gegen-  über der Sünde hat niemand eine Schuld (abzutragen) als nur  der, der sie begangen hat. Sollte die Buße zu schwer sein, so  5  gebe er ihm dafür eine leichtere auf und bete über ıhn ohne Ent-  schädigung, damit der Lohn um so größer ist. Denn unsere  Väter im Gebirge Sıhat! pflegten die Sünden zu tragen zusammen  mit denen, welche die Sünden begangen hatten?, und halfen  ihnen ohne Entlohnung, und dieses ist angenehm bei dem Herrn.  10  Denn er sagte: „„Umsonst habt ihr empfangen, dann gebet auch  umsonst?.““  6. Si quis ad orientem versus mingat, sub peccato est; totus  enim oriens est paradisus, ergo cavete.  7. Wenn ein Kind nach 40 Tagen ohne Taufe stirbt, so ist  15  die Buße seiner Eltern 40 Tage Fasten, wobei sie nur auf das  Brot etwas tropfen lassen, und (nur) Wasser (trinken) und nichts  anderes, dazu an jedem Tage 80 Metanien*.  (7) 8. Wenn jemand. die Speise der Juden, (nämlich) ihr Un-  gesäuertes 1ßt oder mit ihnen Feste feiert oder mit den Völkern  20  in ihren Versammlungsorten® zusammenkommt oder Opfer-  fleisch ißt oder absichtlich sich darum bemüht®, so sei seine Buße  40 Tage, jeden Tag 40 Metanien.  9. Wenn jemand eigenmächtig sich eine Buße bestimmt”,  so ist ihm dieses nicht erlaubt; denn der Apostel sagt: „,Bekennet  25  einander eure Sünden, und sie sollen für einander beten®‘“. Wer  aber im Widerspruch dazu befunden wird®, den schließt der  Kanon ein volles Jahr aus; denn er widersetzt sich dem Apostel  E  ı D. i. die Wüste Sketis.  2 Vgl. J. Hörmann, Untersuchungen zur griechischen Laienbeicht, Donauwörth  1913, S. 205—211. G. Graf, Reformversuch ..  S. 59f.  3 Und der Jünger ... gebet auch umsonst] om. M.  4 Wenn ein sieben Tage altes Kind ungetauft stirbt, so ist die Buße seiner Mutter  40 Tage, und Fasten, und sie genieße (nur) Brot und Wasser, nichts anderes, und  (mache) täglich 40 Metanien. M.  5 oetzazul=" (3 (Moscheen).  6 Wenn jemand die Speise der Juden und anderer Völker freiwillig genießt.  $,xL add. und sich nach seinem Gutdünken das Fasten bestimmt. M.  S Jaoc: 5: 16.  9 so ist ihm ... befunden W@d] om. M.gebet uch umsonst|
Wenn eın s1ieben Tage altes Kınd ungetauit stirbt, ist die uße se1nNerT Mutter

Tage, und Fasten, un S1e genieße (Nur) Tot un! Wasser, nıchts anderes, und
(mache) täglıch Metanıen.

F..Q‚.9.AL  = (Moscheen).
Wenn jemand die Speise der Juden und anderer Völker freiwillig genießt.

U d und sich nach seinem (‚utdünken das HKFasten bestimmt.
Jac. D, 16.

ist ımEIN ARABISCHES POENITENTIALE BEI DEN KOPTEN  109  davon zurückgehalten werden; eine solche Entscheidung bezüg-  lich dieser Sache ist bei den Kopten nicht erlaubt. Denn gegen-  über der Sünde hat niemand eine Schuld (abzutragen) als nur  der, der sie begangen hat. Sollte die Buße zu schwer sein, so  5  gebe er ihm dafür eine leichtere auf und bete über ıhn ohne Ent-  schädigung, damit der Lohn um so größer ist. Denn unsere  Väter im Gebirge Sıhat! pflegten die Sünden zu tragen zusammen  mit denen, welche die Sünden begangen hatten?, und halfen  ihnen ohne Entlohnung, und dieses ist angenehm bei dem Herrn.  10  Denn er sagte: „„Umsonst habt ihr empfangen, dann gebet auch  umsonst?.““  6. Si quis ad orientem versus mingat, sub peccato est; totus  enim oriens est paradisus, ergo cavete.  7. Wenn ein Kind nach 40 Tagen ohne Taufe stirbt, so ist  15  die Buße seiner Eltern 40 Tage Fasten, wobei sie nur auf das  Brot etwas tropfen lassen, und (nur) Wasser (trinken) und nichts  anderes, dazu an jedem Tage 80 Metanien*.  (7) 8. Wenn jemand. die Speise der Juden, (nämlich) ihr Un-  gesäuertes 1ßt oder mit ihnen Feste feiert oder mit den Völkern  20  in ihren Versammlungsorten® zusammenkommt oder Opfer-  fleisch ißt oder absichtlich sich darum bemüht®, so sei seine Buße  40 Tage, jeden Tag 40 Metanien.  9. Wenn jemand eigenmächtig sich eine Buße bestimmt”,  so ist ihm dieses nicht erlaubt; denn der Apostel sagt: „,Bekennet  25  einander eure Sünden, und sie sollen für einander beten®‘“. Wer  aber im Widerspruch dazu befunden wird®, den schließt der  Kanon ein volles Jahr aus; denn er widersetzt sich dem Apostel  E  ı D. i. die Wüste Sketis.  2 Vgl. J. Hörmann, Untersuchungen zur griechischen Laienbeicht, Donauwörth  1913, S. 205—211. G. Graf, Reformversuch ..  S. 59f.  3 Und der Jünger ... gebet auch umsonst] om. M.  4 Wenn ein sieben Tage altes Kind ungetauft stirbt, so ist die Buße seiner Mutter  40 Tage, und Fasten, und sie genieße (nur) Brot und Wasser, nichts anderes, und  (mache) täglich 40 Metanien. M.  5 oetzazul=" (3 (Moscheen).  6 Wenn jemand die Speise der Juden und anderer Völker freiwillig genießt.  $,xL add. und sich nach seinem Gutdünken das Fasten bestimmt. M.  S Jaoc: 5: 16.  9 so ist ihm ... befunden W@d] om. M.befunden WITd | O11,
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Jakobus hinsichtlich des Bekenntnisses. In der Beschämung be]
der Beichte 1e9 nämlıch die Befreiung (von den Sünden) samt

den (+ebeten und dem HKasten und der Enthaltung VON den Sün-
den Denn dıe eıgene Leıtung pricht ıh nıcht 108 Seıine aCc
ist (vielmehr) In der and des Lehrers, der ıh: bındet*

eder, der voll Haß ist. (7) und In dessen Herzen Bosheıt
ist. der Betrug übt eınen Menschen. den SchAh 111e der
Kanon ange AUS, hıs sich mıt se1Inem Feiınde? aussöhnt.

11 Wer In den agen des eılıgen Hastens A eınem ams-
vage tastet, abgesehen VOonNn dem Großen Samstag, der damstag
des ILauchtes genannt WIrd, der einzıge (Samstag ın den agen
der heılıgen Fastenzeıit? der muß. WEeNN Priester ist. Omn

Prjestertum ausgeschlossen werden, und ONC ist, E1
sxeINe Buße Z7We1 ahre, un 1.ä1e 1st. eın 4 Jahr

Wenn Jjemand rot ohne Sdauerteig macht Hun daraus 135

das Qur bereıtet, der O1g der Sıtte der en
Wer (abgesondert) eınem Tische o1ltzt5 elıner

a (d Spe1se), dıe ıhm qelhbest gehört, un seınen Brüdern,
den Mönchen, nıcht (davon o1bt), soll das Priestertum iıhm

()werden. Denn® e1n olcher wırd gerichtet werden W1e
eiIn 1eb

Wer VOIL dem ute des Schlachttieres 15 e1INn olcher
Mensch soll umkommen, w1e (50t8* Sag

S1 QuU1S (8') fornıcatus fuerıt (SU1: presbyterı aUT
d1iacon1,. au CUMM sanctımon1a|11, eE1USs poenıtentıa s1t annıs L et,

quotidıie met K  >
Wenn ]emand, SEe1 ONC der Laıie. Jage ohne

Kucharıstie ommun10n) bleıbt, ohne daß ıh: eiıne VO Lehrer
auferlegte Buße daran hındert, muß e1in Jahr lang ohne
Kucharıistie bleıben und jeden Tag 192? Metanıen machen.

Denn wıdersetzt ichGRAF  110  Jakobus hinsichtlich des Bekenntnisses. In der Beschämung bei  der Beichte liegt nämlich die Befreiung (von den Sünden) samt  den Gebeten und dem Fasten und der Enthaltung von den Sün-  den. Denn die eigene Leitung spricht ihn nicht los. Seine Sache  S  ist. (vielmehr) in der Hand des Lehrers, der ihn bindet‘.  10. Jeder, der voll Haß ist, (7*) und in dessen Herzen Bosheit  ist, und der Betrug übt gegen einen Menschen, den schließt der  Kanon so lange aus, bis er sich mit seinem Feinde? aussöhnt.  11. Wer in den Tagen des heiligen Fastens an einem Sams-  tage fastet, abgesehen von dem Großen Samstag, — der Samstag  10  des Lichtes genannt wird, der einzige (Samstag) in den Tagen  der heiligen Fastenzeit® — der muß, wenn er Priester ist, vom  Priestertum ausgeschlossen werden, und wenn er Mönch ist, sei  seine Buße zwei Jahre, und wenn er Laie ist, ein* Jahr.  12. Wenn jemand Brot ohne Sauerteig macht und daraus  15  das qurban bereitet, der folgt der Sitte der Juden.  13. Wer (abgesondert) an einem Tische sitzt” wegen einer  Sache (d. i. Speise), die ihm selbst gehört, und seinen Brüdern,  den Mönchen, nicht (davon gibt), so soll das Priestertum ihm  20  genommen werden. Denn® ein solcher wird gerichtet werden wie  ein Dieb.  14. Wer von dem Blute des Schlachttieres ißt, ein solcher  Mensch soll umkommen, wie Gott? sagt®.  15. Si quis (8') fornicatus fuerit cum uxore presbyteri aut  diaconi, aut cum sanctimoniali, eius poenitentia sit annıs IV, et  25  quotidie met. XXX.  16. Wenn jemand, sei er Mönch oder Laie, 40 Tage ohne  Eucharistie (Kommunion) bleibt, ohne daß ihn eine vom Lehrer  auferlegte Buße daran hindert, so muß er ein Jahr lang ohne  Eucharistie bleiben und jeden Tag 12% Metanien machen.  30  1 Denn er widersetzt sich ... der ihn bindet] es löst ihn nur derjenige, der ihn  bindet. M.  2 mit seinem Feinde] om. M.  3 — om. M.  4 add. volles M.  5 add. und nicht seine Genossen erwartet, bis sie mit ihm anwesend sind zum  Essen. M.  6 und seinen Brüdern...denn] om. M.  7 add. zu Moses. M.  8 Lev. 727.  9 Die Zahl fehlt in M.der bindet|] löst iıhn NUur derjen1ige, der ihn
bindet.

“ miıt seinem Feinde | M
DE A A ad! volles
5 a.d! und nıicht sSeINE (;enossen erwartet, bıs S1e miıt ıhm anwesend sind ZU

Kssen.
6  6 un seinen Brüdern ...denn| om. M.
d Moses.
Lev. kn E Die Zahl tehlt ın



ELN ARA  CHES POE  TENTIALE BEL DEN OPTEN 114

S1 QuU1S 1pSum inquıina verıt, masculus UT femımna :
nnı I11 et, quotidie met

Uxor presbyterı UT diaconı QUAE adultermum tecerıt. 11a-

eat 10081 I11 SINe eucharıstia)l.
S1 QuU1S muherem seduxerıt rapuerıt sponte S SequI1

nolentem: Nnı ILL, ei quotidie met
Muher marıta CL a lıa mMutua masturbatıone DECCaNs eucha-

rıstia proh1ıbıta a1t (&8*) annıs 111 8 metanoels quotidianıs
zr Quicungue VIT ve] QUAECUNG UC muher pharmacum bıberıt

10 a fiılıum procreandum vel a ınftantem COoNceptum e1ic1eNdum?
vel a naturam iırmandam, e1USs poenı1tent1ia a1t ANLINLO integT0, et,
quotidie met

eder, der alsches Zeugn1s ablegt, Bestechungsgeld
bekommen, der Uure e1iINn eschen siıch en 5ä.6t

15 (gerechten) Handeln Te und täglıch Metanıen?3.
eder, der eıne Traube4 der eiıne Frucht VO Baume®S 9,9-

schneıi1det® (als Krstlingsfrucht) und nıcht Priester bringt,
damıt S1e SCONE, diıeser wırd VOT ott e1INn Betrüger genannt.

S1 Qu1S Cu SUa PpOSt partum consuetudınem ha-
buerıit NC patıenteretulerıt, 31 proles a1t masculus’ 1es quadra-
ointa, SIN autem femına 1e8S octogınta®, ut a,h (97) immundıtıe
aua * purıficetur ecclesiamque adeat, et, presbyter PLO purgatıo-
NS OTeT, qscut Deus aıt 10 ‚Ca exeat immundıtıe S1132

post 1es septem1*"', JTle 93,h eucharıst]i1a arCceatur A integr0?2,
(Quisquıs fuerıt virum fascınare et1 ö lıgaturıs MaZ1CIS

retinere b SUua&, maledıetus sıt, sicut a‚ V1 propheta!*
alt: ‚‚WFerae rugJentes quaerunt Deo suam15.°°

eder, der mıt einem Machthaber ın erbindung trıtt1e
und ıhn q Is Richter anruftt 1ın einem Geschäft der elner KEhe-

vel eiciendum ]
3 4 ad: VOIL einem Weinstock.

VO Baum | 6 Cod ET

S11 proles sıt masculus|] 1in autemEIN ARABISCHES POENITENTIALE BEI DEN KOPTEN  111  17. Si quis se ipsum inquinaverit, masculus aut femina:  annı III et quotidie met. C.  18. Uxor presbyteri aut diaconi quae adulterium fecerit, ma-  neat annos IILI sine eucharistia!.  S  19. Si quis mulierem seduxerit ac rapuerit sponte se sequi  nolentem: anni III, et quotidie met. L.  20. Mulier marita cum alia mutua masturbatione peccans eucha-  ristia prohibita sit (8°) annis III cum metanoeis quotidianis C.  21. Quicunque vir vel quaecunque mulier pharmacum biberit  10  ad filium procreandum vel ad infantem conceptum eiciendum®  vel ad naturam firmandam, eius poenitentia sıt anno integro, et  quotidie met. XL.  22. Jeder, der falsches Zeugnis ablegt, um Bestechungsgeld  zu bekommen, oder durch ein Geschenk sich abhalten läßt vom  15  (gerechten) Handeln: 2 Jahre und täglich 40 Metanien?.  23. Jeder, der eine Traube* oder eine Frucht vom Baume® ab-  schneidet® (als Erstlingsfrucht) und nicht zum Priester bringt,  damit er sie segne, dieser wird vor Gott ein Betrüger genannt.  24. Si quis cum uxore sua post partum consuetudinem ha-  20  buerit nec patienter eam tulerit, si proles sıt masculus? dies quadra-  ginta, sin autem femina dies octoginta®, ut ab (9°) immunditie  sua®? purificetur ecclesiamque adeat, et presbyter pro ea purgatio-  nis causa oret, sicut Deus ait!®: „‚ea exeat ex immunditie sua  post dies septem!!“, ille ab eucharistia arceatur anno integro!?,  25  25. Quisquis ausus fuerit virum fascinare et!? ligaturis magicis  retinere ab uxore sua, maledictus sit, sicut David propheta!*  ait: „Ferae rugientes quaerunt a Deo escam suam!®.““  26. Jeder, der mit einem Machthaber in Verbindung tritt*®  und ihn als Richter anruft in einem Geschäft oder in einer Ehe-  ı 18 om. M.  2 vel ... eiciendum] om. M.  322 om. M.  4 add. von einem Weinstock.  5 vom Baum] om. M.  $ Cod: sh3), com. 2h&.  7 si proles sit masculus] om. M.  8 sin autem ... octoginta] om. M.  9 ab immunditie sua] om. M.  10 presbyter ... ait] om. M.  2 Vgl. Lev. 12,2.  1? add. et quotidie met. XXIV M.  13 fascinare et] om. M.  14 add. et Moses M.  15 Ps. 103;21:  16 l C O2 K, Olbwcs ‚32 der einen Dämon beschwört. Moctogınta |
aD immunditie SuUaQ | presbyterEIN ARABISCHES POENITENTIALE BEI DEN KOPTEN  111  17. Si quis se ipsum inquinaverit, masculus aut femina:  annı III et quotidie met. C.  18. Uxor presbyteri aut diaconi quae adulterium fecerit, ma-  neat annos IILI sine eucharistia!.  S  19. Si quis mulierem seduxerit ac rapuerit sponte se sequi  nolentem: anni III, et quotidie met. L.  20. Mulier marita cum alia mutua masturbatione peccans eucha-  ristia prohibita sit (8°) annis III cum metanoeis quotidianis C.  21. Quicunque vir vel quaecunque mulier pharmacum biberit  10  ad filium procreandum vel ad infantem conceptum eiciendum®  vel ad naturam firmandam, eius poenitentia sıt anno integro, et  quotidie met. XL.  22. Jeder, der falsches Zeugnis ablegt, um Bestechungsgeld  zu bekommen, oder durch ein Geschenk sich abhalten läßt vom  15  (gerechten) Handeln: 2 Jahre und täglich 40 Metanien?.  23. Jeder, der eine Traube* oder eine Frucht vom Baume® ab-  schneidet® (als Erstlingsfrucht) und nicht zum Priester bringt,  damit er sie segne, dieser wird vor Gott ein Betrüger genannt.  24. Si quis cum uxore sua post partum consuetudinem ha-  20  buerit nec patienter eam tulerit, si proles sıt masculus? dies quadra-  ginta, sin autem femina dies octoginta®, ut ab (9°) immunditie  sua®? purificetur ecclesiamque adeat, et presbyter pro ea purgatio-  nis causa oret, sicut Deus ait!®: „‚ea exeat ex immunditie sua  post dies septem!!“, ille ab eucharistia arceatur anno integro!?,  25  25. Quisquis ausus fuerit virum fascinare et!? ligaturis magicis  retinere ab uxore sua, maledictus sit, sicut David propheta!*  ait: „Ferae rugientes quaerunt a Deo escam suam!®.““  26. Jeder, der mit einem Machthaber in Verbindung tritt*®  und ihn als Richter anruft in einem Geschäft oder in einer Ehe-  ı 18 om. M.  2 vel ... eiciendum] om. M.  322 om. M.  4 add. von einem Weinstock.  5 vom Baum] om. M.  $ Cod: sh3), com. 2h&.  7 si proles sit masculus] om. M.  8 sin autem ... octoginta] om. M.  9 ab immunditie sua] om. M.  10 presbyter ... ait] om. M.  2 Vgl. Lev. 12,2.  1? add. et quotidie met. XXIV M.  13 fascinare et] om. M.  14 add. et Moses M.  15 Ps. 103;21:  16 l C O2 K, Olbwcs ‚32 der einen Dämon beschwört. Malt|
Vgl Lev. 12,2 d et quotidie met. XXIV
fascınare et| ad! et Moses

15 Ps. 103,
yla C353 —y QLL  ' Ea der einen Dämon beschwört. M
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bruchangelegenheıt der ırgendeimem Zweckel der
Gretreidegrube ( '2)2 damıt SCcCINEN WeC erreıche3 der

<a TEl Jahre gehindert SeIN AL mpfange der Kommunıion un
täglıch 100 Metanıen machen un: betrete keıine Kırche

er der e1INEeM Sterndeuter der Wahrsager
der ZU. Zauberer oceht der C141 Astrolabıium hesjieht* Se1 Z WEl

Jahre ausgeschlossen VON der Kucharıstie (9”) un: mache LaR-
ıch 100 Metanıen

Der Verleumder SsSe1INeS christlichen Bruders Se1 CIM JaNZES
Jahr ausgeschlossen VOI der Kucharıstie und mache täglıch

Metanıen un auıBßerdem aol] Tage 1Ur rot mı1t Salz

eTtT der sich absichtlich und vorsätzlich dıe Ange-
legenheıt un LUrzt® dessen Buße SE ] fünf TEe und
täglıch 100 Metanıen

Wer m1 dem Schwerte zuschlägt der mı1t ogen
der Pfeıle schießt? den behindert der Kanon e1INn volles Jahr
un! mache täglıch 100 Metanıen

31 Wer wıssentlich falschen Eıd schwört muß C111

volles Jahr lang (jeden) Montag, Mıttwoch un Hreıitag tasten
hne dıesen TE1I agen EeLWAS (x+ekochtes und täglıch
100 Metanıen machen

S1 Q U1S palam Gr pecude® fornıcatus fuerıit excludatur
a,h eucharıstia 3A13 duobus et facıat quotidie metanoeas
quod S 1 tactum {uerıt NO  s publıco excludatur An  7 111 25

et facıat metano0oeas quotidie CS
dı der Welt

(lege v._'>.) 9 adı W1C wünscht
Wer den Festen und Schlachtopfern der Muslimen geht
Der Verleumder Bruders oder SC 11165 Verwandten der irgendeines Men:-

schen soll 6IM ganzes ahr behindert SC 111 und den ersten Tagen SsSciner uße NUur

Trot un: täglıch Metanıen machen

A }_‚c\ \.)„.‚.;.x,o I\nxols AaA Ca° (“ infolge Mißdeutung der

Wurzel verderbt AuSs >).Q.M &29 (g&  AS ‚„ Jeder, der mı1t Unsgetauft-
ten fällt‘®

(„„Spanne’ c) j‘  Z y \fAAM 9 („Schwertgriff‘”) SA S SA}
NLM A, (S \.J°') CS a 9}
9’WY©1 mıt der Faust( zuschlägt, der mıiıt dem Pfeile (schießt), I8  z p  *  DAn  vorzudringen und
fernzuhalten, SCı Mann der Frau  .

3ln SIa AA quod
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Wer e1IMN Kreuz macht un 1T FKFüßen T1 hat ZWEI

Te BußGe un dart den! agen nıchts außer trockenes
Tot un mache täglıch Metanıen

Wer e61N kleines ınd (01K8) SEe1 es männlıch der we1ıb-
iıch TeEeI TEe und 5olich 100 Metanıen

Quaecungue muher tornıcatıone PLAaCcSNals mente
habeat fetum occıdere poen1ıtentı1am agat NNO uno ® et,
tacıat uUuNOYUOYUC dıe metfano0oeas et rTremoveatur a,b eccles]1a
1e8s X

S1ı Y ULS CUM S1132 menstruls (HE)EHHETGIE habeat
appelletur OINILNE chrıistianı Qquod S 1 (: COoler1ıt NOCTe

dommnıcae et prolem rec1plat hıe infans 1T nothus pusulosus vel
scabıosus vel LAa e VIUS (10”) et, NVAT et, E eucharıstia prohıbean-
tUur I1 1 aclant quoditie metanoeas C4

er der unabsiıchtlich un unfreiwıllıe (jemanden) LO-
tet sol1 Hunt TE 141 BußGe verharren® ach deren Ablauf ag|[|

ZUT Teılnahme der Kucharıstie zugelassen werden
er der C41HeTNn Weıssager der Wahrsager der ZLau-

berer® O1g der der sıch MAt olchen (abergläubıschen)
A Dıingen abg1ıbt” der ihrer Häuser einkehrt de1

den äausern der (+ötzendiener un Zauberer der WEr sıch m1T
W asser der m1 Blatt der dergleichen etfwas verkünden

sol1 fünt Jahre Buße tun davon TEL TEe MI1T Ausschluß
VON der Teılnahme (z+ebete und? VON der Kucharıstie un ZWEI

”5 Te sgl ZWaLr teilnehmen (+ebete ber nıcht A der Hıll-
charıstie Wenn Buße VON fünt Jahren vollendet 1ST und
dıe Rechtschaffenheit und Aufrichtigkeit SECEINEeT Buße erkannt
WIrd, dann nehme te1l Kımpfang der KEucharıstie.

Jede Frau, dıe ZWEI Brüder nach eınander) heıiratet. sol1
ıhre N Lebenszeıt VON der Kucharıstie ausgeschlossen SCINMN,

adı AA.°.AJ ‚„„reinen‘‘”, gewöhnlichen ( ? ) M AMNNLIS duobus
S d ‚„„oder mı1t9 P y DEn (em yh="”) a“ éL)) oJ‚ O’i?é ..

Hasenscharte‘‘( ?) K P y 9 a“ ET U3 AJ 9 ya M.
der Zauberer | 111 M
AA j-fi (lege X K Ba M
(Jod 2$)4«. für 8).JCMA) ‚„„Dem (einer) Irohe Botschaft bringt' der sıch

Jäßt| ONn M ad Jahre

RIENS CHRISTIANUS Dritte Serie
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und S1e UTC C1Nne körperliche Krankheıt entschuldıgt
ist;1 un aiur Bürgschaft elstet daß S16 nach der Genesung VON

ıhrer Krankheıt sıch wıeder VATER Buße wende annn Qi1eses VON

ihr ANSCHOMLMM werden Wenn S1e VOoNn ihrer Krankheıt eheılt
1st un ihr Versprechen rTIullt ıhr (Jatte S 1E ber der Aus-
führung der Buße hındert 1sSt der Buße mehr bedürftıg
a ls S1IeC

Dıiejenıgen welche mehrmals helıraten en ıhr San ZCsS
en lang Buße tun* Wer e1Nne drıtte Frau nımmt“1 hne Dıis-
DPENS tüur dıesen sgl ist du als Buße verordnen daß tünf Te
hne Kmpfang der Kucharıstie bleıbe darnach soll jedem
Jahr NUT) dreımal kommunızlıeren einma|l Pascha nach der
Auferstehung ein(ander)ma Pascha der (+ehurt® un och
einma|l am Weste| des Entschlafens der Herriın hne ber d1e
Hrau verlassen Wenn eINe ZWe1lTte Krau nımmt)” hne
sıch dıe Sıtte halten. da ß e1InNn darauftf bezüglıches (+ehot
beachtet anl|] be1l dıesen ZWEI (Gatten) ebenso SeCInH uch
dann WenNnn Ausschweıfung un atthche Verderbnıs un
Kntführung der e11n€6e VOTAaUSSESANSCHNE Verfehlung ırgendwıe EIN

TUN: Z (d O wıederholten Verehelıchung) SCWESCH 1ST
ber S1E ollten sıch (überhaupt) dieser Schmutzereıj:en un: der
der Welt vorkommenden Unremigkeit enthalten entsprechend
em (z+esetze und gemä dem. WasSs eiohlien 1ST Wer etwas
VO  > dem WE WITL angeordnet en verachtet un nochmals EiIN€E

und WEn 1St | O, M
sich wıeder ZUT uße ‚ geheilt 1S% | M

3 A al I y o oörthch: g ist der uße würdiger
Alles Folgende außer ( Varıante) UL Die M (11 237 —238” folgen

den Kanones besagen Kürze An der Taufe 431161 schwangeren Frau hat ihr Kind
zeinen Anteil Miıt Bigamisten dürfen Priester nıcht verkehren SA der Priester
und Diakonatsweihe begangene Suüunden werden durch dıe folgende Weıhe nıcht
getiigt

wohl ‚„nach der Auferstehungsfeier®”.
Jber dıe Bezeichnung des G(Geburtsfestes a Is Ildoyo siehe N. Nılles, Kalenda-

1U manuale utrıusque ecclesıae. I 3641
Beispiel des diesem Abschnitt besonders stark alle grammatıka-

lischen un stilistischen kKegeln verstoßenden TLextes gebe ich die Tolgende Stelle
Original mit Beifügung der zuweılen tehlenden diakritischen Punkte: FAR,  A An
S 5 l \ 3Sa 82953 A A 3 X> Kis“
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drıtte Ehe eingeht, verfällt der öffentlichen Beschämung un
darf dıe göttlıchen (+eheimnısSSse nıcht empfangen außer nach
Vollendung der für Ehebruch festgesetzten eıt Kr habe also
acht, daß sıch nıcht In chande StUurzt, un:! welse den zurück.
der iıhn zwingen wıl! mıt einem nötigenden Anreız nämlıch mıt
dem Hinweıs daraut), daß ıhm eım Abscheıden A US qAeser Welt
dıe Kucharıistie doch egeben wırd Wenn ber Dıspens VOoON

der vollen Ausführung des Kanons der Buße verlangt, nämlıch
Dispens davon, daß das «x1ehbente Jahr vollende, und WEeNnN

der Priester wWagt, dıeser testgesetzten Bestimmung zuwıder
handeln, Jene ber se1INeT Buße zurückkehrt. anl

cd1e Kommunılion nıcht empfangen außer nach s1ehben Jahren
41 Wer eıne vierte Ehe SCHALeE. qol[ AUuS der Kırche SC

schlossen werden, un INa  w qol[ VO  u ıhm N, daß In der
15 «ırche SEe1 W1e€e e1Nn unreines Gefäß Wer immer nıt ıhm, dem Ver-

unremi1gten, Verkehr hat un ware uch NUur einen Jag der
e1iNn Jahr der mehrere, der spreche täglıch dreimal den <A9, IM
un SaSC 3!0 Herr, ich habe gesündıgt, Herr, dıch, VL -

zeıhe M1LTr ( falle u lesen Ikann Wenn nıcht UT lesen kann,
spreche 400 mal bel jedem Ö Herr. iıch habe gEeSUN-

dıgt, verzeıhe MIr WwIe du dem Zöllner verzıiehen hast, un: W1e du
verzıiehen hast, der Ehebrecherin, W1€e du verzıechen hast dem
Räuber deines eilıgen Namens willen.‘

Mulıer, QUAC 1ın COFDOIC Sl  S lıbıdınem adımpleverıt, maneat
Aebus VILL SINe eucharıstia.25

Wenn e1n Mann eınen Diebstahl egangen hat, hbe1 dem
(jemanden) oten mußte, dart nıemals Priester werden. vVIeL-
mehr lastet auft ıhm diese Buße Te hne KEucharıstıe, un:!
täglıch Metanıen., und dıe Priester üurtfen (1Ihn) nıcht VeL-

4 ehelichen*. un!' WeLr be1 ıiıhm SECWESCH ist (be1 dem Totschlag),
ist, dessen eNOSsSe und muß ebenfalls dessen BußGe tragen.

eTtT ogläubıge Mann, der _einer [un ]gläubıgen HKrau O19%,
eıne gläubıge Frau, dıe einem anderen ungläubıgen Manne

OL9T, deren beıden Buße ist ahre, und darnach agl der Priester
beten., Was der Kanon ber diejenıgen beten vorschreıbt, dıe
unseTeEnN Herrn Jesus Christus verleugnen un ıhre Le1iber Vel -
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unrein1gen. uch anl| (sıe) mıt Wasser un heıliıgem Öle
waschen. w1e dıe Kırche gebietet, un: so1] ıh (SIC) Warnen, och
einma|l se1nNner unreinen Sünde zurückzukehren!.

Für dıe Chrısten, dıe Christus glauben, besteht das (+e-
bot, daß 341e nı1ıemanden VO  u} den Andersgläubigen, dıe nıcht
Christus glauben, heıraten, un dıe Chrıisten dürfen nıcht be1 den
en WHeste felern un beten., un nıcht mıt ıhnen be] iıhren Festen
(+emeinschaft haben Wer olches tut, dessen Buße ıst, daß
gehindert 3Ee1 am Kmpfang der Kucharıstie], und muß fasten
Hn beten

Wer (13') ın der heıligen Hastenzeımt das Fasten brıcht.
muß Tage fasten un e1iInNn Jahr hne Kommunion bleiben.

Der Landmann Felläch), der eım Ackern un: aen gqut
das Land e1INes andern hinübergeht, hat R Buße e1iInNn Jahr hne

15Kommunion. und jedem Tage 100 Metanıen. Denn SO4l sagt
durch den Propheten Isalas: ‚, Verflucht 4E1 jeder, der Land ZU

Land etr er verwandelt‘‘2. Wer unter diıeser Sıunde
bleıbt, un nıcht zurückkehrt, ist mıt diesem UuCcC belastet, un

zurückkehrt und Verzeiıhung wıll, 4E1 dieses SE1INE Buße
Wenn jemand einen JTotschlag begeht* un! (sogleıch)

beichtet. der bleıbe TEe hne Kommunion, un: Wenn dıe
u nıcht UT un! och einmal einem anderen Lehrer beıichtet,
anl der 7zweıte Lehrer ıhm TE hne Kommunılon ql< BußGe
auferlegen.

Wer AUS elner Kirche eLwas tiehlt e1IN Jahr hne Kom-
mun1ıon un untfacher Rückersatz des G(Gestohlenen.

Deren beıden uße ist diese : Sie sollen der Kırche bleiben drei Jahre, dann
TST, In cd1e Aıirche eintreten und einem Platze ın ıhr ZU (jebete für sıch alleiın
abgesondert se1n, und bleiben, hne (gemeınschaftlichen) Gebete und AIl der
Kucharıistie teiılzunehmen. Wenn das Jahr nde ist, N der Priester Wasser und
ÖL, W1€e für d1e Kranken tut, und WwIe segnet ZU kKeinigung VO  — der Unrein-
heıt, beim Essen VO  —; Erstricktem (AXır)| 4S Der Priester nehme dieses Wasser
und besprenge 1E damıt, WEeNnTN 1E beichten. So werden S1Ee VO  - ıhrer Unreinigkeit
reinıgt und erhalten Verzeihung 1mM Gebete und In der Anrufung (d durch das Aı
solutionsgebet). Danach erhalten S1Ee die Eucharistie. Vollendet sSiınd die Kanones
uNnseTes Vaters 1’hodoros, des ()beren VO  S Studion, und unNnseTesSs Vaters Johannes,
des Fasters. ott gewähre uns ihre heılıgen Segnungen. Amen

» Ja 3 9 ! > o E3 Q’:Jw Vgl. 1s. 5, 8.
\JAA5 JA JS _6l9
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Wer talsch schwört. der das offenbart, WasSs (als (TE:
heımn1s) empfangen hat ahre, un täglıch 100 Metanıen.

51 Wer das Grahb elInNes Toten aufgräbt: e un täglıch
100 Metanıen.

Wer 1ın der (Quadragesıma etwas Verbotenes! 15t, al ] noch-
mals Jage tfasten.

Wenn Jjemand etwas Unreimes In einen TUuNnNenNn tallen
ä.Bßt un e1INn anderer davon trınkt, annn qoll (der erstere)
Tage fasten, falle unwıssentlich eschah, un: Jage, WenNnn

10 wıssentlich.
Wer se1INe elıgıon verleugnet AUS Furcht, getotet W -

den TEe hne Kommunion, un: WENN S1e verleugnet ın
bösen edanken Tage FHKasten.

Kıne Hrau, dıe siıch berühren 5ä.0t NO  > eınem. der Krauen
5E berühren pflegt, sol l nıcht kommunı1zı1eren, bıs dıe Tage ihrer

KRemi1igung vollendet siınd
Kıne Frau. dıe Jage des Pacscha gebiert, sol] nıcht kom

muniızleren, (14) sondern geweıhtes W asser trınken.
Wenn e1INn Mann gebeichtet hat un DA Sterben kommt,

während auft ıhm och eıne Buße ist. sol1 kommunı1zıeren ; denn
der Tod macht 1n fIreı®: un WenNnnN wıeder dıe Gesundheıt
angt, ol wEINE Buße vollenden.

Wenn en gläubıger Mann nıcht den Yehent VO  > seınen
Feldifrüchten g1bt un dıe Krstlinge SEINES Vermögens seINEe

NJ  L gelobten Ga ben un! dıe ersten Krträgnisse se1INeT (Öl)pressen,
der wıdersetzt sich dem Worte Gottes, und aoll ıhm weder dıe
Kurcharıistie gerelicht, och ag ZHaıkal zugelassen werden,
hıs umkehrt und Buße tut

Wer einem JLage  e der eılıgen Fastenzeıt und AIn MIitt-
woch un Freıtag, welchen agen der Krlöser Jesus Chrıistus
gelitten hat / das Fasten nıcht hält } ıhnen nıcht leıdet (scıl.
UTrc FWasten), qoll Jage lang nıcht kommunı1zıeren, und WEn

Priester ıst, o V OIn Priestertum Jage lang ausgeschlos-
SemMn SeIN (und) der Kirche_ tfernbleıben

55 ‚„„Löst ıhn'  ..

IDER Prädikat tehlt iın der Hs
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Was die fünfz1ıg Tage ach Ostern, die Pentekoste) be-
%, schreıben dıe eılıgen anones! VOX; daß Al ıhnen nıcht
gefastet werde., un hbe]l unseTenNn Genossen, den Melchıiten
auch NC den agen zwıschen der (+eburt dem Taufi-
test; be]l uns ber ist dıeses nıcht S1e auch, daß (diese Zeıt
hne Metanıen SE1IN So1l; WIT en ber ın den anones des
ß onzıls dı1ese 19 Tage nıcht erwähnt efunden und weder e1n
Fastenbrechen noch Metanıen ıhnen. Falls dieses ein chal-
zedonensıscher Kanon erwähnt, S stimmen WIT iıhm nıcht
Denn a  es, Was VON dem kiırchlichen Kanon abweıcht, dem ist

wıdersprechen.
61 S1 Qu1s In pollutus {uerı1t. IHaNnNeE hunus 1e1 COIMN-

mun1lone abstinere, metanoeas C(GUL facere et psalmum quın-
quagesımum recıtare enetur

S1 euldam VITO hoc acceıderıt vıgılantı, excludatur COM- +
munıone diebus VIL

Vır G1 membro cupıdıtatıs lıbıdınosus fuer1t, excludatur
cCommMUN1loNe dA1ehus aT, facıat singulıs d1ebus metano0eas

S1 QuU1S effuderıt amplexando e osculando eXtra
concubıtum, e1US poenıtentıia a1t eadem iıllıus, Qu1 masturba-,-
verıt, et maneat di1ebhus ın Dale S1CCO comedendo et In AUYUgA,
et, facıat metfano0eas quotidie

S1 duo ratres ( duabus sororıbus vel (1 una aola
|peccaverınt ]: Nnı X e quotıidie met

S1 qu1s (1 1112 baptısmatıs fornıcatus fuerıit : NnNıS VII
SINe cComMmMUN1ONeEe ei QuUOt. met

S1 Qu1s incestum commıseriıt, et, tornıcatus fuerıt C UL  &9

amılıa s 11:  Q PropInquıs QUIS * Nnı AHL, et quot. met. (}
<l QuU1S puellam parvulam corruperıt, NNO integTO COM-

munıonem NOn recıplat; (15”) quod G1 fuerit pubes, CamMı y UE
violaverıt: Nnı V, et QuUOt. met

Wer seinen Sklaven schlug, daß dieser starb Jahre,
un täglıch 100 Metanıen.

KEıne Frau, dıe eLWwWAas getrunken hat, empfangen:

Can. D des Nicaenums: vel. dıe Auslegung VO  un T’heodor Balsamon Migne,
PG GAXXVIE Sp 3081
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C141 Jahr hne Kommunıon und täglıch 5 Metanıen, INAaQ dıe
Arzne1 genUutzt en der nıcht

7 Wenn CIM gläubıger Mann m1 C116 Bruder SLTrE1ILE
und sich mM1 ıhm nıcht gleichen Yage och versöhnt 411

5 halbes Jahr hne Kommunıon
Wer sich durch äares1e verunrem1g%t C171 Jahr hne }  A OM-

11LUN1011 un täglıch Metanıen
Wenn 611 Mann hne Notwendigkeıt etwas CDA Speisen
e1N Jahr hne Kommuni1on.

Wer etwas VO  . SEC1INEIN el nach der eılıgen auie Al-
schneıidet! ıINn Nachahmung der remden Völker TE hne
Kommunıon un Priester 1T dazu noch) täglıch
100 Metanıen

75 Wenn Ee1in (Buß )Lehrer che 71 ihm Zurückkehrenden nıcht
15 auftnımmt obwohl S16 aufrıchtıge Bußgesinnung Z619CH, be-

trüubt Christus und SCe1INE Kıngel, der gesagt hat| ‚„Die Kngel
edes Hımmels {reuen sich ber Sünder, der Buße tut

Kın Priester der E1IN Dıakon dıe entlassen sind ber
(trotzdem) (liturgischen) I)enst verrichten
sollen (für ımmer) VOIN Priestertum ausgeschlossen SC11

Wenn E1n Gläubiger den Sonntag verachtet un ıh nıcht
tejert g IS das est uNnSsSe (+0ottes und ıhm nıcht C4 rel1g1Ööses
Werk DU dessen Los 1ST MI1T as Ischarıot un n1t
den ungläubıgen en

Wenn sich VO  z anderen dıe Fuße nıcht waschen
ä.6t wıderspricht dem (+ebote OChristi? des Herrtn der Herr-
ıchkeıit

—— | Wer das Bekenntnis entgegennımmMt muß achten aut dıe
Jugend und dıe Kräftte des Greisenalters |* auft dıe Art un Weıise

Vg! die Zeugnısse für cd1e Unerlaubtheit der Beschneidung nach der Taufe
103—105Reformversuch ..

1I1uk 1 9 10 ‚Joh 15
Der Schreiber hat nach Schluß der Bußkanones mehrere Zeıilen der Seiten

S  ecL_r Vorlage ausgelassen und d1ie ersten Worte des aufgenommenen Textes falsch
gelesen der verstümmelt e zÄRLAAO Abschnıitt &a deckt sich inhaltlıch
ungefähr m1% dem uf ‚Johannes Jejunator zurückgeführten Text be1ı Mıgne PG
HXXNYH Sp 1985 WOTAUS atıch der Anfang ergänzt ist
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dıe das Böse un d1e Sünde verursachte SE ’2)1 und auf alles, WOT'-
UuS 1E gekommen ist nämlıch UTC elinen Blıck der durch

Gedanken, ob 1m Weıinrausch der ın der Fülle VON Speisen, der
ob geschehen ist AUS FKurcht, unter dem Z/iwange elıner ac
un (ewalt, der AUuS Schwäche der Zerstreuung der
eLWAaS, Was WIT (früher) schon autfzählten Wer das Bekenntnis
annımmt, muß alle diese Dinge untersuchen un: unterscheıiden.
Kr muß dıe beichtende Person prüfen, und dıe Zeıt, Wann dıe
Sünde etan wurde, und den Ort: SCWESCH ist, un: obh eıne
Nötigung der e1INn Ziwang vorlag, un untersuche dieses Nun darnach preche dıe Absolution? un bestimme den
Bußkanon verordne (dıe Buße)3. (Kır untersuche) oh der,
welcher etwas) getan hat, einmal tat der zweımal der TE1-
mal, der o b öfter sündıgte, obh unter w Jahre alt War der
darüber. 00 dıe Sünde be1 1ıhm angedauert hat hıs ZUM TeIseN- 15
alter, ob Jünger War a,ls 30 (17*) Jahre, ob ge1t kurzem verheıra-
tet, Falls äalter ist g e Jahre, verdıent allen Tadel Er
tersuche dıe Vergehen außerhalh der Natur, WIe fornıcationem
portentosam , AINOTeEM et, anımalıum . virorumque
AMMOTES, modum 1umentorum et inıtum volucrum, fornıcatıonem ‘»
C domest1icıis et propınquıs, incestum, peccatum GCUu fil1abus
spirıtualibus?; incıderıint Cu PEISONA Q Uuam offic10 patrını)?baptısmatiıs Susceperant. Diese sollen Jahre. Jahre: Jahre
VoNn der Kucharıistie ausgeschlossen werden. FKFur natürhiche
Sünden, W1e unwıssentliche Tötung, forn1ıcatıio aıt Frauen, oroßen 25
Diebstahl, Lüge, Falscheıid, sollen 1E VON der Kommunion

Jahr, Te un: ausgeschlossen SeIN. Wenn (17”) Eg6 Mönche

g.»x‚vu.xf (ohne diakritische Punkte) „erwarb, gewann ”
Einschiehsel des Übersetzers.
VJ  S CyÄRS 9; vgl . ‚, cl SI DOCNAS ınıuUNGETE“

Äg_>3.‚s..‚.“ &s  W ( 53)„‚\9 SI Q°s°‚d;_‚\\ E/\'} 3A US der Patenschaft
der Ta fe. K SN (ın der Hs hne alle diakritischen
(lQaiungag. Punkte) ist SyTIsches

6  6 r  Us A S sln OL»}ß;.“ Er J‘.E":"°'J \ (T 147 AJ} A &65
Der Siıinn ıst 1Ur aut (Grund des Textes be] Johannes Jejunator erkennbar.
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und Nonnen VOL geringerem Kange! sınd, und WenNnn 1E nıchts
VON diesen (schweren ergehen) egangen aben, bestimme
R Buße flr G1e (Enthaltung‘) VONN Speisen und (+etränken und
Vermehrung der (+ebete

D) Folgendes? ist dıe erste Bußordnung, un dieses ist die
Bestimmung der Lossprechung bezüglıch der Lalıen?: Sıe sollen

Miıttwoch und Freıiıtag und Montag nıchts Verbotenes essSsenNn

und Dienstag und Donnerstag (nur) Fische ber damstag
ınd Sonntag und ebenso dıe oroßen Hesttage* sın freı VON Fasten-

10 en In der Pentekoste (zwıschen (Qstern HN Pfingstfest) aol]
TUr Mıttwoch und Freıtag den La1ı1en Fleısch versagt werden | {tür
dıe Mönche auch KEıer und Käse. Dieses ist Pflicht für diejen1-
SCNH, We_lche 1n oroße Sünden gefallen sind. Wenn 1E fasten
können. sollen S1e bıs ZUIN en tasten. Denn dıe göttlichen

3 anones sprechen dıeses AUS, W1e€e schon Anftang gesagt wurde
Diese apostolischen anones bestimmen ıe Beobachtung Zzweler
Tage ın jeder oche, (nämlıch) Mittwoch un Hreıtag. ihnen
soll eın Fleisch und keın Weın un eın (ehelıcher)
Umgang verlangt werden und keın Besuch e1INes Freundes OC
schehen, außer wenn eıne Krankheıt ordert | Diejen1igen,
welche das Bekenntnis entgegennehmen | sollen ber achten auft
den oroßen Lohn, den jene hbe]1 ott erhalten werden?, und aut dıe

(Charakter-)Eigenschaft der Leute, wodurch 1E sündıgen
veranlaßt wurden. und auft jeden Umstand der (GGesinnung elınes

Jeden, dıe A US seınen (geoffenbarten) (Gedanken erkannt wırd
Dıe Fastenzeıten ber sınd dıese: Das HKHasten der reınen

FKür ‚,MINOTIS habıtus monach!ıl, et monachae‘”. Vgl die Unterscheid1ing
LLX0OS/NLOL und LEYAKOSYNLLOL LOVZGTALAL A A Sp 1912 und 1921 A

Abschnitt ist frele Bearbeitung des Textes 1m Poenitentiale des ‚Johannes
Jejunator, A Sp 1913 (0TOS ODV 7OWTOG 000€) 1916, bzw. 1m Kanona-
107 des JJohannes Monachus, be1l Morın, 'ommentarıus historıcus Appen-
dıx 113

c;<t:t3 ll L.Jb I  S  A}} L‚\.a‚ J A.S./J \\).\m3 (ungenau
für ETITLWNOLG).

Kıs fehlt wieder eın Zwischenglied, das ich AUuS dem oriechischen ext dem In
halt nach ergänze.

h S16 sollen die Pönıtenten A den Lohn be1 ott erinnern, falls 1E dıe VOT-

genannten Gebote halten: AJ AEe (,-A  s <>"<=%‘53 J3 \obi=n,
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Apostel! un: das Hasten der (+eburt? FKür d1e La1ı1en gılt das
ebot, ın dıesen (Zeıten) keın Fleısch Zı C:  9 für dıe Mönche
und Nonnen, daß 1E auch nıcht Kıer und Käse außer|
hbe1 der G(Geburt des Johannes des Täufers un eım Eıntritt der
Herrin in den TempeB. Im orohen Fasten4 ber soll nıemand 1SC

und uch dıe Mönche sollen nıcht (18*) außer IN

Samstag un Sonntag Das Trınken VO  } Weın ist. in der grohen)
Fastenzeıt HUF damstag rlauhbt Und 471e sollen dıe be-
kannten (+ebete ın der Nacht und be] JTage beten

Der, welcher das Bekenntnis annımmt, an ] d1ıeses untTter-
suchen und aol1 sich Aufschluß verschaiten ber iıhre (der Pön1i1-
tenten) Gewohnheıten. ıhre Unternehmungen ber ıhre ILiehens-
ordnung und iıhr allgemeınes Verhalten, ber iıhren Glauben,
ihre ünsche, ihre Armut und ıhren KReıchtum, un Wer VO  >

ihnen (m Ruhe s1tzt und Werl Mühsal leıdet und bedrängt ist, 15

un: entsprechend dıiesem lege iıhnen (als Buße (+ehbete aut
un 1ım übrıgen ußen) Iın Spelsen. Be1 manchen gebe acht,
1aß ıhnen nıcht Beschwerhches auferlege, sondern NUur, Was

ıhnen möglıch ist,; nämlıch drei[malıge| (+ehbete? ıe aupt-
edingung I8$. daß (der Pönıtent) sıch durchaus nıcht mıt der
Vergebung se1INeT Sünden begnüge, sondern daß A1e
(inade des eılıgen (Je18stes empfange.

Bezüglıch er damstage un Sonntage un Festtage und
der Pentekoste oılt Lolgendes: iıhnen g1ibt eın Nıederknien,
und be1 den Melchıten auch N1C den ZWO agen nach der
G(Gehurt dıesen agen knıen 1 e nıcht nıeceder und beugen
nıcht das Knıle. Kıs ist keın Verbot un keıne ünde, vielmehr
e1iINn Ausruhen nach dem Fasten, welches ott rlaubt Man bete
also stehend.

hl Petrus un Paulus.
GLE w 7} C‚m AD R 979S, Tage VOT dem este der

Tage VOTL Weihnachten. Be1l Johannes dafür ‚Fasten des hl Philippus’”.
Praesentatio M T7E November. {Diese beiden Feste tallen Je iın ıne WYasten-

quadragesima. 4 dıe österliche Quadragesima.
Krgänzt AuUuS ‚JJohannes Schr verdorbener Text.

&, Morgen, bei der Mahlzeıit, und VOT der Nachtruhe. ‚JJohannes be-
stimmt 316 näher: Jedesmal Psalmen, Irıishaglion, Pater noster, 100 Kyrıe ele1son,

mal ‚„„Gott. SEe1 mMI1r Siünder gnädig !””, dazu Metanılen.
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6) Diejenigen!, welche unter elıner Buße asich efinden, dıe
a31t großen Zensuren Behafteten, sollen A est der G(Geburt
un der Taufe, JAı ogroßen Donnerstag, groben Samstag des
Lichtes, Ostersonntag und den FKesten der eılıgen Apostel
anstatt der Kucharistie geweıhtes Wasser empfangen ber
solange die Beichtenden sich NC den leiıbliıchen Unremigkeıiten
un fleischlıchen Schmutzigkeıten nıcht ın acht nehmen, sol1
INa  S ıhnen nıchts davon gewähren. Und WeNnn 1 e (19”) 1ın dıeser
heiligen eıt PCL masturbatıonem sıch versündıgen, sind 1E nıcht
würdıg, dıe göttlıchen (Aeheimnısse tragen. Ebenso verhält

sıch mıt den unwıssenden Mönchen;: WEeNTlN 971e 1ın dıese Unremig-
keıt fallen, siınd S1e überhaupt VO der heılıgen Kucharıstie AaA US-

geschlossen. Denn diese Leidenschait, welche vıele Menschen
beherrscht, ist schwer aquUuszurotten. Wer ihr ergeben ist, muß 1E
ablegen, un! WeTr S1e6 HKıs en Iso ıe Väter, dıe reınen ApoO-
stel, 1 eılıgen (GJe1iste befohlen, daß der, welcher S1Ee UT,
Lage VO Kmpfang der Kucharıstie ausgeschlossen sel, un: daß
ın der Messe eın jeder, auf dem eiıne Buße lastet, aufgefordert
werde, sıch entfernen.

d O e 10 P 8)  00 8 01 88 0 8 -0/ 0008090 09  U E DE  ®@) | Da kamen? Jene Jung-
frauen AUS iıhren (J+räbern hervor, un dıieser 1hr Zustand dauerte

ange, hıs der heilıge Vater 'T*’heodor aufstand un: 1E VON ıhrer
Gesinnung lossprach der (Buß-)kanon [ aufgehoben War |.
arnach? wurden S1e nıcht mehr esehen.

Abschnıitt ist uıunmittelbare Fortsetzung des Abschn. Ag QUS Migne, P 1
Sp 19835 1936 CZ

hne eıne außerlich erkennbare Lücke fügt die Hs 1Ur den Schluß einer HKr-
zählung &N welche das Gebot für dıe mıt ıner uße Behafteten, VOL der Auste1-
lung der Kommunılion dıe Kirche verlassen, illustrieren so1l Sie deckt sıich auf-
fallend miıt iner (GGeschichte AUuS dem Leben des hl Benedikt ın Gregors des ((‚roßen
Diralogt, Laib I $ (Mıgn LAÄVIJ), Sp 178—180), dıe schon Iirühzeltig InNns (iTIe-
chische übersetzt wurden. uf diesem Wege konnte die Geschichte ZUL Kenntnıis des
Verfassers gelangen, sıch nıcht überhaupt un ne Wanderlegende handelt,
die ım Orient Theodor dem Studıten, 1m Abendland dem hL Benedikt zugedacht
wurde.

(Jod. AmS a  S hes \Ä$Jj


